
Wir gehen dann miteinander aufs Feld, schnupfen etwas weni-
ges aus meiner Dose und belauschen dann, was in der Luft 
und im Wasser, in Wald und Feld gesprochen wird!" 

Kaum hatte am andern Morgen der Kalif Chasid gefrüh-
stückt und sich angekleidet, als schon der Großwesir erschien, 
ihn, wie er befohlen, auf dem Spaziergange zu begleiten. Der 
Kalif steckte die Dose mit dem Zauberpulver in den Gürtel, 
und nachdem er seinem Gefolge befohlen, zurückzubleiben, 
machte er sich mit dem Großwesir ganz allein auf den Weg. 
Sie gingen zuerst durch die weiten Gärten des Kalifen, spähten 
aber vergebens nach etwas Lebendigem, um ihr Kunststück 
zu probieren. Der Wesir schlug endlich vor, weiter hinaus an 
einen Teich zu gehen, wo er schon oft viele Tiere, namentlich 
Störche gesehen habe, die durch ihr gravitätisches Wesen und 
ihr Geklapper immer seine Aufmerksamkeit erregt hätten. 

Der Kalif billigte den Vorschlag seines Wesirs und ging mit 
ihm dem Teich zu. Als sie dort angekommen waren, sahen sie 
einen Storch ernsthaft auf und ab gehen, Frösche suchend und 
hier und da etwas vor sich hinklappernd. Zugleich sahen sie 
auch weit oben in der Luft einen andern Storch dieser Gegend 
zuschweben. 

„Ich wette meinen Bart, gnädigster Herr", sagte der Groß-
wesir, „diese zwei Langfüßler führen jetzt ein schönes Ge-
spräch ndteinander. Wie wäre es, wenn wir Störche würden ?" 

„Wohl gesprochen!" antwortete der Kalif. „Aber vorher 
wollen wir noch einmal betrachten, wie man wieder Mensch 
wird. — Richtig! Dreimal gen Osten geneigt und Mutabor 
gesagt, so bin ich wieder Kalif und du Wesir. Aber nur ums 
Himmels willen nicht gelacht, sonst sind wir verloren!" 

Während der Kalif also sprach, sah er den andern Storch 
über ihrem Haupte schweben und langsam sich zur Erde 
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